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Baden .
* Baden , 29 . Juli . Da wir geilem Abend daS

herrliche Schauspiel einer großen Illumination des alten
Schlosses hatten , das von Franzosen veranstaltet wurde ,
und noch dazu gerade mit den Julitagen zusammenfiel ,
so hat sich hier ziemlich allgemein das Gerücht verbreitet ,
die dort oben veranstaltete Festivität sey zur Feier der In «

litage von den hier anwesenden Franzosen gehalten wor¬
den . Allein der wahre Hergang der Sache ist , daß
dort zufällig eine Gesellschaft Franzosen soupirt hat , und
die Herren

'
der Gesellschaft , ohne eine weitere Beziehung

als die des bloßen Vergnügens , die Illumination veran¬
staltet haben . — In Folge der Entdeckung , daß bei ei¬
nem im Murgthale ansässigen Engländer häufig Hazard -
spiele , und zwar um bedeutende Summen gemacht wur¬
den , ist eine Untersuchung gegen denselben eingeleitet wor¬
den . Bekanntlich hat Hr . Chabert vertragsmäßig das
Recht , daß im Umkreise von 6 Stunden der Stadt Baden
keine Hazardspiele gespielt werden dürfen . Der Beklagte
ist inzwischen vom großherzogl . Oberamt Rastatt haupt¬
sächlich aus dem Grunde freigesprochen , wie verlautet ,
weil er als Fremder und als Unkundiger der deutschen
Sprache unsere Polizeiverordnungen nicht so genau kennen
könne . Ob der Kläger die Sache hierbei beruhen läßt ,
steht zu gewärtigen . Ausserdem hat jene letzte hohe Spiel -
partbie , die beiläufig mit einem Wettlaufen das jüngst in
der Lichtenthaler Allee statt fand , in Zusammenhang zu
stehen schrillt , zu einer Ehrenkränkungüklage zwischen dem
Gastgeber und einem Eingsladenen , einem deutschen Edel¬
mann , Veranlassung gegeben , auf deren Ausgang man
ebenfalls sehr gespannt ist. — Auf unserm Theater gastie¬
ren deutsche und englische Künstler und Künstlerinnen mit
gelhciliem Beifall . — Die Zahl der anwesenden Fremden
lsi jetzt am bedeutendsten ; man bemerkt darunter den
Prinzen Louis Napoleon Bonaparte ( Sohn des ehemaligen
Königs von Holland ) und den sranz , Deputieren Berryer ,
doch vermißt man große Familien , weshalb Häuser , die
für diese eingerichtet sind , noch leer stehen ..

B a i e r n .
München , 26 . Juli . Der berüchtigte Uuterstein ' sche-

Prozeß , der die Vernehmung von beinahe 200 Zeugen
nöthig macht , hat nun , nach mehr als Sjähriger Dauer ,
sein Ende durch den oberappellationsgerichtlichen Entscheid
gefunden , nach welchem Maria Birnbaum aus Nürnberg ,
angeklagt , die Tochter ihres Dienstherrn , des Postbeam¬
ten Unterstem, , durch mehrere Jahre , andauernde Vernach¬

lässigung , durch grausame Martern und zuletzt durch Ent¬
ziehung aller Nahrung getödtet zu haben , zum Tode ver «
urtheilt wird . Der Advokat der Verbrechern hat ein
Begnadigungsversuch eingereicht . Der unnatürliche Va ,
ter , der von seiner dermalen noch lebenden Gattin ge¬
trennt war , hatte sich , als sein Haus nach Verhaftung
seiner Haushälterin von Gendarmen umstellt wurde , er -
hängt . ( S . M .)

Freie Stadt Frankfurt
Frankfurt , 27 . Juli . DaS Offizierkorps des in

Dockenheim und Bornheim noch garnisonirenden königl .
preuß . Jnfanteriebataillons machte heute in ooi -goi -v ei¬
nen Abschiedsbesuch in hiesiger Stadt . Das Bataillon soll
definitiv am LO. d. M . seinen Abmarsch nach Mainz an -
treten , und in einem oder zwei Tagmärschen dort cin -
treffen . lieber das Abgchen des kaiserl . österr .. Batail¬
lons scheint noch nichts Bestimmtes beschlossen ; » seyn , und
der Termin wird von besondern Umständen abhängen .

( D . E .)
Frankfurt , 29 . Juli . Gestern Abend starb dahier ,

nacl ) mehrwöchentlicher Krankheit , Hr . Nathan Mayer
v . Rothschild , Chef des weltberühmten . Londoner Ban -
quierhauses N . M . Rothschild , im S8sten Altersjahre .

( Franks . O . P . A . Ztg . ) .
W ü r t e m b e r g .

Stuttgart , 28 . Juli . Das heutige Regierungs¬
blatt enthält : 1) das Finanzgesetz für die drei Jahre
1836 — 39 . 2 ) Gesetz , die Abänderung einiger Bestim¬
mungen über die Besteuerung der Aktivkapitalien und Be¬
soldungen betreffend . 3 ) Gesetz in Betreff einiger Abän -
derungen des Wirthschafksabgabengesetzes . 4 ) Gesetz , be¬
treffend einige Abänderungen des provisorischen Gesetzes
über die Notariatssporteln .

Fernerr
Verfügung , betreffend die - Umlage - der Grund - , Ge¬

fall
^

Gebäude - und Gewerbsteuer auf das Jahr 1836

König r e i ch' S a ch s e n.
Dresden , 23 . Juli . Vordem hier anwesenden rus¬

sischen Kriegsminister , Grafen Tschernitscheff,, - fand vor¬
gestern ein ausgezeichnetes Fecht -- und Bajoneltfechterer -
zitium , und gestern ein treffliches Artilleriemanöver von
drei Fuß - und einer reitenden Batterie - statt , wobei sich

,
aber das Unglück ereignete -, daß der . Oberkanomer Fischer
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am Schluß beim Geschwindfeuern von einem Theil einer
Ladung getroffen , und an Gesicht und Brust tödtlich ver¬
letzt wurde . — Man spricht von neuen Veränderungen
bei unserm Militär . Das Leibregiment soll in eine Garde
mit blau und weißer Uniform , zwei Reiterregimenter aber
in Husaren und Lanziers umgewandelt werden . — Se . k.
Hoh . der Prinz Mar unternimmt im Herbst eine Reise
nach Italien . — Der schöne fürstliche Wittwensitz Groß -
Sedliz soll neu eingerichtet werden , wie dies bereits mit
dem Palais im hiesigen großen Garten der Fall ist .

( Nürnb . Kvrrcsp .)

Oesterreich .
Wien , 23 . Juli . Seit mehreren Tagen hat der

Abzug der vom Hofe nach Prag zur Krönung bestimmten
Meubles und Effekten aller Art begonnen . Am 10 . Aug .
geht der kais . Marstall , gegen 400 Wagen - und Reitpfer -
de , sowie die prachtvollen Gallaequipagen , eben dahin ab .
Der Einzug des Kaisers in Prag ist jedoch dahin abgeän¬
dert worden , daß den Ständen die Begleitung des Mo¬
narchen in eigenen Gallaequipagen , wie es einst üblich war ,
erlassen ist , und daß dagegen der böhmische Adel Sr . M .
zu Pferde entgegenkommen und ihn bis in die Burg beglei¬
ten wird . Herkömmlicher Weise mußten die böhmischen
Stände vom Tag des Aufbruches des Hofes nach Böh¬
men an alle Auslagen für die Reise und den Aufenthalt
des gesammten Hofes bestreiten . Der Monarch hat aber
seinen treuen Böhmen auch diese Last erlassen , und das
Meiste selbst übernommen . — Karl X . hat seine Reise
nach Görtz wegen der dort herrschenden Cholera aufgege -
den , und so eben vom Grafen d'Orsais die , vier Posten
von hier gelegene Herrschaft Kirchberg am Wald an sich
gekauft . Es ist entschieden , daß sich der König vorder¬
hand in Linz aufhalten wird und später das Schloß in
Kirchberg bezieht . — Den gestrige » Sanilätsberichten
aus Italien zufolge ist die Cholera nun auch in Parma
ausgebrochcn . Es scheint , daß die Furcht dort viele
Opfer hinwegrafft . ( S . M .)

Holland .
Haag , 26 . Juli . Am 1 . Jan . 1836 war die Bevöl¬

kerung Altniederlands 2,500,765 Seelen stark .

Belgien .
Brüssel , 26 . Juli . Der König und die Königin

der Belgier werden am nächsten Donnerstage hier wieder
eintreffen .

Schweiz :
( Schluß der von dem französischen Gesandten , Herzog
v . Montebcllo , am 18 . d . M . der eidg . Tagsatzung über¬

gebenen Note .)
Der Unterzeichnete hat bis jetzt nur von Sardinien

und Deutschland gesprochen , deren Sicherheit diese At¬
tentate und Komplotte bedrohten .

Aber ist Frankreich nicht selbst ausserordentlich be¬
teiligt in dieser wichtigen Frage des Völkerrechts , da
es sich erwahrt hat , daß die Flüchtlinge in der Schweiz

mit den franz . Anarchisten im Vcrhältniß stehen , da ih¬
re Unbesonnenheit so evident die Kennrniß beweist , wel¬
che sie von den verruchten Plänen der Königsmörder
haben , da es endlich aufgedeckt ist , daß ihre Pläne sich
allerwenigstens mit der Absicht und den Hoffnungen ver¬
bünden auf die neulich in Frankreich versuchten Ver¬
brechen ? Es ist klar , daß ein solcher Zustand der Din¬
ge nicht länger bestehen kann , -sowohl für die Schweiz
selbst , als für die andern Mächte ; es ist auch kein Zwei¬
fel , daß wenn die Fremden , deren revolutionäre Kom¬
plotte versuchen , ihn fortzusctzcn , nicht von dem Schwei -
zcrbodcn entfernt werden , die von ihren strafbaren Plä¬
nen bedrohten Negierungen sich in die Nothwendig -
keit versetzt sehen würden , Maaßregeln zu ergreifen , welche
durch die gebieterische Nothwendigkeit für ihre eigene
Sicherheit diktirt würden , und daß dann die Eidgenos¬
senschaft das größte Interesse hätte , diesen unausbleib¬
lichen Maaßnahmen vorzubeugen .

Deutschland und Italien haben wirklich das Recht ,
zu erwarten , daß Menschen , welche gegen ihre Ruhe
konspirircu , aushören , in der Schweiz ein Asyl zu er¬
halten , dessen sie sich unwürdig gemacht haben . Frank¬
reich aber , interessirt , es unter dem nämlichen Titel zu
fordern , hat noch das Recht , es im Namen jenes po¬
litischen Interesses zu verlangen , welches es mit der Schweiz
vereiniget und welches macht , daß es aufrichtig wün¬
schen muß , daß die schweizerische Eidgenossenschaft ru¬
hig sei und daß sie mit allen Mächten in gutem Ver¬
hältnisse stehe , mit einem Worte , daß ihre Stelle ge¬
genüber von Europa sein solle gefällig ( koollo ) , geord¬
net und übereinstimmend mit dem Wohlwollen , wovon
Europa nicht aufgehört hat , für die Kantone belebt zu
sein . Es handelt sich also hier , um es in Wahrheit zu
sagen , vorzüglich um das Interesse der Schweiz und
die Regierung des Königs will in der Note , auf wel¬
che der Unterzeichnete zu antworten die Ehre hat , eben
so sehr , wie in dem Ausdruck des Herrn Präsidenten der
Tagsatzung gerne den Beweis finden , daß keine dieser
wichtigen Betrachtungen dem Scharfblick der Bundesbe¬
hörde entgangen sey . Demnach bleibt der Regierung
Sr . Majestät Nichts mehr übrig , als zu wünschen , daß
diese beruhigenden Eröffnungen nicht unfruchtbar bleiben
und daß die Resultate , welche sie versprechen , nicht auf
sich warten lassen . Das Versammcltsein der Tagsayung
scheint ihr in dieser Beziehung der glücklichste Umstand
und die eidgenössische Negierung wird sich ohne Zweifel
beeilen , ihn zu ergreifen , um von der hohen Versamm¬
lung die Mittel zu erhalten , in jedem der Kantone sich
der schnellen und vollständigen Ausführung der Maaßre¬
geln , welche sie beschlossen , zu versichern .

Die Vundesbehörde wird ohne Zweifel begreifen , dag
wenn diese Hoffnung vereitelt würde , wenn die Gewähr¬
leistungen , welche Europa von ihr erwartet , sich auf De¬
klamationen beschränken sollten , ohne daß im Nothfall ir¬
gend ein Mittel der Einschränkung sie unterstützen würde ,
die Mächte , denen es daran gelegen ist, daß es nicht so
sey , sich vollkommen berechtigt glauben , auf nicht mehr zu



rechnen , als auf sich selbst , um sich Recht zu verschaffen
gegen die Flüchtlinge , welche in der Schweiz gegen ihre
Ruhe konspiriren und endlich der Toleranz ein Ende zu
machen , welche diese unverbesserlichen Feinde der Ruhe
der Regierungen ferner noch genießen sollten . Es ist nicht
weniger einleuchtend , daß Frankreich , nachdem es sich
durch wiederholte Räthe und Voranzeigen vergeblich be¬

müht hat , die Schweiz zu schützen , selbst mit Gefahr ,
die deutschen und italienischen Staaten zu hindern , den
von ihnen auf 's Bestimmteste genommenen eventuellen Be¬
schlüssen Folge zu geben , nichts anderes mehr thun könn¬
te , als in gleicher Absicht in Beziehung auf sich selbst
vnd auf das , was sein nicht weniger gesetzliches Interesse
seiner eigenen Sicherheit ihm vorschreiben würde , sich
vorzusehen .

Aber der Unterzeichnete will hier gerne wiederhole » ,
die Regierung des Königs habe das Zutrauen , daß die
Bundesbehörde , weit entfernt , den offenen und freundli¬
chen Charakter einer Mittheilung zu mißkennen, , welche
so vollkommen in Uebereinstimmung mit den Grundsätzen ,
welche sie eben ausgesprochen hat , nicht anstehen wird ,
von der Tagsatzung die Mittel zu verlangen und besonders
auch in Ausübung zu setzen , welche durch diese Maaßre -

gel berührt seyn sollten , den Fortbestand der guten Ver¬
hältnisse zu bewachen , welche die schweizerische Eidge¬
nossenschaft das Interesse hat , mit allen benachbarten
Mächten zu unterhalten . Die wohlwollende Freundschaft
Frankreichs eröffnet in dieser Beziehung Aussichten , ohne
welche es der Schweiz schwer wäre , das so wünschbare
Ziel zu erreichen . Die hohe Weisheit der eidgenössischen
Regierung gibt Garantie , daß sie sich bestreben werde ,
sie zum Vortheil zu benutzen , und so neue Ansprüche aus
die Achtung von Europa zu erwerben . U. s. w .

Bern , 18 . Juli 1836 .
( 8ign . ) Herzog von Montebello .

B e rn , 26 . Juli . In der nämlichen Sitzung deSRe -
gierungsrathes , in welcher die Verhaftnahme der HH .
Prof . 0r . Ludwig Snell und Weingart , von Biel , be¬
schlossen wurde , sollen auch noch die HH . Prof . Wil -
helmSnell , Trorler , Kasthofer , Siebenpfeiffer und v > .
Schneider , von Nidau , als Gefangenschaftskandidaten in
der Wahl gewesen , aber mit einer ganz geringen Majo¬
rität durchgefallen seyn . Obfchon der Präsident des Reg .
Rathes den Mitgliedern Stillschweigen auferlegt habe ,
war dennoch die Kunde des Beschlusses am Abend schon
ziemlich in der ganzen Stadt verbreitet . Es sey nun —
so wird erzählt — ein der taktlosen Indiskretion verdäch¬
tiger Hr . Professor , der aber nicht in der Wahl gestan¬
den hatte , vor MGH . Schultheißen beschieden , und ihm
dort die Alternative gestellt worden , entweder den takllo -
sen Jndiskrctionarins , der nur ein Mitglied des Reg . Ra¬
thes seyn könne , anzuzeigen , oder sich einer diesfallsigen
Untersuchung zu unterziehen . ( Schw . Bevb .)

— Samstags , denn 23 . Juli , fand eine allgemeine
Versammlung der Studenten statt , in welcher eine Adresse
zu Gunsten des verhafteten Prof . Ludwig Snell entwor¬
fen werden sollte . Wie es scheint , war die Diskussion

über den vorgelegten Entwurf , sowie überhaupt die ganze
Versammlung sehr stürmisch . Man soll sogar zur Beru ,
higung der Gemüther sich genöthigt gesehen haben , das
Lied : »Freiheit , die ich meine » , zu singen . Hr . Rektor
Vogt und die Professoren Trorler ( ?) und Wilhelm Snell ,
der Bruder des Verhafteten , sollen vor aller Uebertrei -
bung und unbesonnenen Schrittengewarnt , und zur M »
ßigung ermahnt haben . Das Resultat dieser Versamm¬
lung war eine Adresse , welche von dem großem Theil
der Anwesenden unterzeichnet und an die Behörde abge¬
geben wurde .

— Hr . Weiugart , Redakteur der » Jungen Schweiz »,
welcher , als der 8te Mann dieses Etablissements , den
23 . Juli in Viel verhaftet wurde , ist gestern hieher ge¬
bracht worden .

— Es wird versichert , die Berner Liedertafel habe es
gewagt , einer Einladung Montebeklos , zur Mitwirkung
bei dem Tedeum , welches der päpstliche Nuntius für die
Erhaltung Ludwig Philipps am 25 . d . absingt , nicht zu
entsprechen . ( Schw . Bl .)

Basel , 28 . Juli . Man versichert diesen Morgen ,
daß die Streitigkeiten zwischen Frankreich und Basel¬
landschaft beigelegt seyen . Die Uuterpräfektur zu Alt «
kirch soll die offizielle Anzeige davon erhalten haben .

( Basl . Ztg .)

Türkei .
Volk der serbischen Gränze , 15 . Juli . Eben

eingehenden Nachrichten aus Seres vom 8 . d. zufolge hat
sich die Pest neuerdings dort gezeigt . — Die aus Bos¬
nien eingetroffenen flüchtigen Griechen sind vom Fürsten
Milosch sehr gut ausgenommen . Er läßt ihnen Ländereien
anweisen . Uebrigens herrscht an der Gränze überall
Ruhe . , ( S . M . 1

Großbritannien .
London , 23 . Juli . In Gemäßheit eines unvordenk¬

lichen Gebrauchs hat sich vergangenen Mittwoch der Lord¬
mayor von London , in Begleitung städtischer Beamten und
deren Frauen , an Bord des königlichen Dampfschiffes
»Prinz Georg » , an welches die Staatsjacht angehängt
war , eingeschifft , für den Zweck , einen Ge¬
richtstag der Themse und Medway entlang zu halten ,
nnd dadurch die Rechte und Privilegien der höchsten Ju¬
risdiktion über diese Flüsse , die schon Jahrhunderte vor
der Regierung Königs Johann dem Lordmayor und der
Korporation von London verliehen wurden , nicht verjäh¬
ren zu lassen . Diese Zeremonie findet nur alle 7 Jahre
statt und wurde mit großer Pracht gefeiert . Se . Herrl .
begab sich zuerst nach Greenwich und Lea , wo dieselben
von der großen Jury des Landes empfangen und von
den Militär - , Marine - und Ortsbehörden mit den her¬
kömmlichen Ehrenbezeigungen begrüßt wurde . Das
Gränzzeichen wurde wieder eingeschrieben und eine Menge
von Dierpencestncken unter das Volk geworfen . Am

Donnerstag begab sich Se . Herrl . , nebst Gefolge , von

Nochester nach Unuor , wo der letzte Gränzstein stehr .



1900

Hier wurde noch mehr Geld unter das Volk geworfen .
Der Lordmayor verlas eine Proklamation , in welcher sei¬ne Autorität verkündet , und Jeder , der ihr widerspre¬
chen wolle , aufgefordert wurde , hervorzutreten . Dann
befahl er , seine !. Namen auf den Gränzstein einzugraben ,und schiffte sich wicver ein . Die Flotte salulirte die Flag¬
ge der Londoner Korporation , die Admirale kamen an
Bord , um dem Lordmayor ihre Ehrfurcht zu bezeigen ,und dieser lud sie bei seiner Rückkunft zu einem Bankette
ein , dem 140 Personen beiwohnten . Auch bei der An¬
kunft auf der Rhede wurde der erste Ortsbeamte von Lon¬
don von den Batierien begrüßt .

London , 25 . Juli . Der gestern erwähnte Antragdes Lords Lyndhurst zur dritten Klausel der irischen Kir -
chcnbill wurde von dem Oberhause m t 126 gegen 78 St .
angenommen . Es wurde über mehrere andere Klauseln
abgestimmt und stets trugen die Amendements der Oppo¬
sition gegen die Regierung den Sieg davon . Am Wich¬
tigsten ist aber die Verwerfung der Appropriationsklausel
m t 138 gegen 74 Stimmen . Im Unterhause setzte Lord
John Russell die Verlesung der Skaatskirchenbill gegenMr . Hume mit 175 gegen 44 Stimmen durch . Das
Haus befaßte sich sofort noch mit einigen andern Gegen¬
ständen .

Frankreich .
Paris , 27 . Juli . Die Grabstätten des Louvre , der

Rue Fromeuteau , des CKamp de Mars und seibst der Kirch¬
höfe von Paris , wohin nach den drei Julikagen 1830 einige
in Folge ihrer Wunden gestorbene Schlachtopfer getragen
wurden , sind schon heute , obgleich der Trauergoktesdienst
erst auf morgen festgesetzt ist , von einer unaufhörlich hin¬
strömenden Menge umgeben . Die Einen beten , die An¬
dern sehen mit Rührung zu ; Jmmortcllenkränze werden
von allen Seiten dargebracht . Besonders bemerkt man
a if dem Marchs des Jnnocens ein großes Drängen .
Einige Personen legen Bürgcrkronen nieder , wo der Ge¬
neral Lufayette ruht , und ebenso zu Sk . Mandö , wo das
noch ganz frische Grab Armand Carrcl 's die Anfmersam -
keit des Publikums anzieht .

— Im südlichen Frankreich hat die diesjährige Sciden -
ernte alle Erwartungen übertroffen . Man berechnet ,
daß die Departements Hcrault und Gard für 25 — 30
Mll . Fr . Seide erzeugten , und da Alles baar bezahlt
wird , so kann man daraus abnehmen , welch ungeheurer
Geldumsatz durch diesen einzigen Zweig des Landbaues
geschaffen worden ist .

Paris , 27 . Juli . Das Journal de Paris bestätigt
die von uns bereits mitgetkeilte Nachricht eines von Ge¬
neral Bngeaud über Abd -cl -Kader zwischen Tlemecen und
der Tafna davongctragenen Sieges . Das Treffen fand
am 9 . statt . Die arabische Infanterie wurde gänzlich auf -
gericben . Es ist dem General auch gelungen , Gefangene
zu machen , was früher noch nie der Fall war . Der
Verlust der Araber beläuft sich auf mehr als 1000 Mann .
Die Ckimäre hat 118 Gefangene und 6 Fahnen an Bord .
Abv - el -Kader hat alle Gewehre verloren , die ihm seit

mehreren Jahren zugekommen sind . Er selbst hat zweiWanden erhalten , und ein Pferd wurde ihm unter demLeib gerödtet ; er verlangte zu unterhandeln , allein Ge¬neral Bngeaud setzte sich , nachdem er seiner Armee kurzeRast gegönnt , wiederholt in Marsch , um ihn zu verfol¬
gen , und ihm keine Zett zu lassen , auf 's Nene Ache -n
zu schöpfen . ^— Der König hat von der Königin -Regenti « von Spa¬nien und von dem Könige von Sardinien Glückwun¬
sch» ngssckreiben erhalten .

— Der König und die Königin von Belgien sind heutenach Brüssel zurückgereist .
— Der Prinz von Joinville wird nächstens eine See¬

reise unternehmen .
* Paris , 28 . Juli . Der heutige Feier - und Fest¬tag läßt sich , was das Aeussere anbclangt , ganz gut an .Dw köstlichsten Sonnenstrahlen versprechen dem schaulu¬

stigen , durch nichts in den Häusern zurückzuhaltendenVolke einen großen Genuß . Die Läden sind zwar offen ,alle n doch hat Alles ein festliches Ansehen . Von den so
allgemein gefürchteten Unruhen ist es jetzt wieder still . —
Das Gerücht über die Anwesenheit der Herzogin von Ber¬
ry ist noch immer im Umlauf . — Sämmtliche Provin¬
zialblätter drücken ihr tiefes Bedauern über den Tod Ar¬
mand Carrels aus . — Der Courrier Belge darf nistt
mehr nach Frankreich ; diese Maaßregcl datirt sich von
heute . — Nach dem , was allgemein verlautet , findet
zwischen dem Pariser und dem Brüsseler Kabinct , trotzder blutvcrwandtschasrlichen Verhältnisse , eine Spannung
statt , die wohl von einiger Dauer seyn könnte , denn
die Ursache ist von äußerst zarter Natur . — Hr . v . La-
mennais leidet an einem nickt unbedeutenden Uebel ; er
will , heißt es , wieder aufs Land , um sein großes philo¬
sophisches Werk zu beendigen . — So eben hat die Presse
Verlassen : itisroiia äs >a Philosophie ullemsnsta Oe -
puiz lmübiiiir '. jusgu

'ä llogol . Die deutsche Literatur
bildet überhaupt jetzt einen Hanptgegenstand , wenn nicht
den wesentlichsten des hiesigen ernstlichen literarischen Trei¬
bens . Viele suchen in der Literatur ihre Zuflucht , weil
die Politik an Interesse zu verlieren beginnt und wenigeLorbeer » auf diesem Feloe zu pflücken bleiben .

Spanien .
* Madrid , 20 . Juli . Wir können fortwährend

günst -ge Berickie über das Resultat der Wahlen geben .
Schon sind 23 Provinzialwahlcn bekannt , und zwar fast
insgcsamv t für die gemäßigte Partei und für den Be¬
stand des jetzigen Kabinets . Bis jetzt kann das Mini¬
sterium die ihm günstige Mehrzahl aus 40 annehmcn . Ca -
dir hat ernannt : Jstnritz , Galiano , Mendizabal und Ba «
dillo ; für zwei andere Kandidaten , die HH . Lomcq und
Monttä de Oca , findet eine zweite Kugelung statt . Mar¬
tine ; de la Rosa wird sicher Deputirtrr von Granada .
Malaga hingegen bietet allen ministeriellen Anstrengun¬
gen Trotz ; die Procuradoren dieser Stadt dürften zu den
überspanntesten gehören . In Saragossa sind die Wah¬
len gemischt , so wie sie in der Provinz Estremadura eben -
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falls zwitterfarbig ausfallen möge»? Die Wahlen von
Barcelona werden am spätesten bekannt werden , denn

nach den von Mina genommenen Maaßregeln beginnen
sie daselbst erst den 5 . August. Jammerschade, daß diese
hoffnungsvollen Deputirtenernennungendurch beunruhigen¬
de Meldungen aus Galizien gestört werden ; es liegt nun

ausser allem Zweifel , daß weder Espartero , noch Latre
den rasch vorschreitenden Gomez , dem der Anklang und
die Zustimmung der Geistlichkeit , die unendliche Retchthn -
mer besitzt , ausserordentliche Hülfsmittel darbieten , ir¬

gend ein Hinderniß haben in den Weg legen können .
Den Karlisten im Norden kommt die geschwächte Ge¬

sundheit Eordova 's vortrefflich zu statten ; Gomez ist nicht
der einzige Anführer , der den Aufruhr weiter verbreitet .
Der in die Provinz Soria eingedrungene Haufe bedroht
Neu - Casiilien und in Niederaragonien herrscht wenig
oder gar keine Sicherheit . Des Jnfanten Don Francesco
da Paula Reise nach Valencia findet Verzögerung . Ge¬
nannte Stadt hat nämlich nicht aufgehört , dem Feinde
ausqesetzt zu seyn , vielleicht ist er ihrer schon Meister .
In solchen bedrängten Umständen sucht man Heil in der
Fremdenlegion , d . h. dem französischen Beistand .

Staatspapiere .
Parlser Börse vom 27 . Juli . Sproz . konsol . 108

Fr . 75 Ct . — 3proz . konsol . 80 Fr . 50 Ct .
Cour - der Slaatspapierr in Frankfurt .

Den 29 . Juli , Schluß 1 Uhr . tzpEt. Pap . Geld .

Oesterreich Metall . Obligationen , 5 — 113 ' /.
,, do do . 4 — 100

do do . 3 — 75/ .
Bankak . ien — 1650
fl . 100 Loole bei Nochl . 217/ ^ —
Partialloose do . 4 140 j —

fl . 590 do . do . — 114 '
,

Bethm . Obligationen 4 9 « '/^ —
„ do . do . 4 ' 2 100 ' / —

Preußen Sraatsschuldscheine 4 1c3 / —
V Obl . b. Roths , i. Franks . 4 —
k» d . b . d . inLnd . - fi . 12 / 4 100 '/ , —

Prämienscheine 62 -. , —
Biern Obligationen 4 — 101 /
Baden Rente « ' cheine 3 ' . — 101 /

„ fl . 50 Loose b . Gollu . S . 95 —
Darmst . dt Obligationen 3 '/ . — 100 /

„ fl , 50 Loo -e 62 '/ , —

N .ssan Obligatirnen d . Roihs . 4 Ittl '/ , —
Frankfurt Obligationen 4 101 '/ , —
Holland Integrale 2 ' . — 55' , ,
Ssrnieu Akävickm d 5 — 37 /

'» iPcssivschuld 11 ' . —
Polen i kvner e . oo e Rtt — 65 ",

" > do. ö fl . 500 . — 78 /

D i r n st n a ch r k ch t e n.
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben die erledigte kathol . Pfarrei Durmersheim ( Ober¬
amts Rastatt ) dem Pfarrer Andreas Kiefer zu Oestringen
( Oberamts Bruchsal ) gnädigst zu verleihen geruht .

R -digirt unter Berantwortllchkett von PH. Mrcklot.

Oeffentliche Blätter enthalten Folgendes aus Karlsruhe
vom 21 . Juli :

Belohnung treuer Kindesliebe .
Man liest in öffentlichen Blättern häufig Nachrichten

von schauderhaften Verbrechen und empörenden , der
menschlichen Natur zur Schande gereichenden Handlungen ,
wodurch in guten Gemüthern die peinlichsten Gefühle er¬
weckt werden . Um so lieber und freudiger verweilt man
daun bei Handlungen , welche das entgegengesetzte Ge -
präge tragen und den zürnenden oder trauernden Genius
der Menschheit wieder versöhnen oder aufrichten . Zu
den Erscheinungen dieser Art darf wohl folgender Vor¬
fall , der sich jüngst in Karlsruhe ereignete , mit Recht
gezählt werden und er verdient gewiß in einer Sammlung
von Beispielen des Guten eine ehrenvolle Stelle .

Es war am 30 . Juni d . I . , als der Großherzog den
Befehl ertbeilte , den im Isten Infanterieregiment als Ge¬
freiter dienenden Soldaten , Michael Etzkorn von Stettfeld ,
im Oberamt Bruchsal , ihm vorzuführen . Dies geschah
am folgenden Morgen durch einen Stabsoffizier . Nie¬
mand konnte sich eine Veranlassung zu diesem Befehl den¬
ken , und mit gespannter Erwartung näherten sich beche
dem Schlosse . Hier wurde nun zuerst der Offizier zu dem
Großherzog gerufen und von demselben wegen der Auf¬
führung des Soldaten , in militärischer Hinsicht , befragt .
Das demselben , der Wahrheit gemäß , erlheilte beste Zcug -
niß vernahm der edle Fürst mit sichtbarer Freude und
sagte : " Es ist mir sehr lieb , dies zu hören ; ich habe wir
es es aber wohl gedacht , daß ein ausgezeichnet braver
Sohn auch ein braver Soldatseyn werde , und als ein solcher
Sohn , als ein rührendes Beispiel kindlicher Liebe und
Treue , ist er mir bekannt geworden . Es übergab mir
nämlich am letzten Audienztag der 70jährige Vater dieses
Soldaten eine Vorstellung , worin derselbe für sich und
seine gleichfalls hochbetagte Frau um Zuweisung einer Un¬
terstützung bat , indem sie ganz arm und wegen ihres ho¬
hen Alters auch zu kraftlos seyen , um durch ihrer Hände
Arbeit noch etwas verdienen zu können . Sie hätten , —
das war weiter in der Bittschrift ' gesagt , — schon bisher
im Elend verkümmern müssen , wenn nicht ihr , seit acht
Jahren im Isten Infanterieregiment als Einsteher dienender
Sobn ihrer Noch durch eigene Entb/Hrung einigermaßen
zu steuern gesucht hätte . Der gute Sohn habe von seinem
Einstandkapital ihnen zwei Grundstücke gekauft , aus wel¬
chen sie für einige Zeit des Jahrs Lebensmittel gewonnen
hätten . Ja , er habe noch mehr getban ; Venn er habe
ihnen von seiner in sieben Kreuzern bestehenden Löhnung
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täglich anderthalb Kreuzer verabreicht . Es sey ihnen aber
zu drückend und thue ihrem Herzen zu wehe , von ih¬
rem Sohne annehmen zu sollen , was ihm doch selbst so
unentbehrlich sey . Ich war " , setzte der Großherzog hinzu ,
" innigst gerührt von diesem schönen Zuge kindlicher Liebe
und habe einen wahren Drang empfunden , diesen guten ,
höchst achtungswerthen Menschen persönlich kennen zu ler¬
nen . " — Dieser wurde nun vorgerufen , bei seinem Ein¬
treten höchst freundlich empfangen und angeredet : " Ich
habe gehört , wie schön Du gegen Deine armen Eltern
gehandelt , wie Du von Deinem Wenigen ihre kummer¬
vollen Tage erleichtert hast ; das macht Dir Ehre und
wird Dir Segen bringen . Auch freut es mich , daß Du
das Zeugniß eines braven Soldaten Dir erworben hast .
Da Du nun bei Deinem kleinen Einkommen bisher Deine
Eltern mit eigener Entbehrung unterstützt hast , so halte
ich mich verpflichtet, für die denselben von Dir gebrachten
Opfer Dich einigermaßen zu entschädigen . " Hierbei über¬
reichte ihm der gnädige Fürst mit sichtbarer Rührung ein
Paket mit Geld und versprach , auch fernerhin an ihn zu
denken und für ihn zu sorgen . Der beglückte Mann war
tief bewegt . Er konnte kein Wort hervorbringen . Nur
seine Thränen sprachen . Er wurde nun huldvoll entlas¬
sen . Der einige Minuten später sich entfernende Stabs¬
offizier eilte demselben nach und traf ihn noch in Thrä -
neü , die über die braunen Wangen herabrvllten . Das
empfangene Paket war noch uneröffnet , fest in seiner
Hand umschlossen und diese nun emporhebend , brachte er
mit zitternder Stimme kaum die Worte heraus : " Das soll
meinen alten Eltern wohlthun ." Er hat Wort gehalten ;
aber vorher schon hatte der menschenfreundliche Fürst für
die armen Eltern , durch Verwilligung einer angemessenen
lebenslänglichen Pension , gesorgt .

Wohl dem Fürsten , der viel Gelegenheit findet , Gu¬
tes anzucrkennen und auszuzeichnen , und wohl dem Lande ,
das einen Fürsten besitzt , für dessen edles Herz Gutes
thun Freude ist .

Auf ausdrückliches Verlangen .
Bitte an die großherzogl . Hoftheaterintendanz .

In dem Aufsatze : " Ueber die Gastrollen des Fräu¬
leins Schebest " , wurde das hohe Talent dieser ausge¬
zeichneten Künstlerin auf eine gleich herzliche , als gerechte
Weise gewürdigt , und wir könne » nur dankbar anerken¬
nen , daß der Einsender so ganz in unserm Sinne , und ,
wir möchten es behaupten , im freudigsten Einklänge des
ganzen Publikums seine Ansichten ausgesprochen hat . —
Dem Vernehmen nach verweilt diese liebenswürdige Künst¬
lerin noch in unserer Gegend , und wir richten daher im
Interesse des kunstliebenden Publikums und gewiß auch
im Interesse der Theaterkasse die Bitte an die großherzogl .
Hoftheaterintendanz , daß sie uns diesen hohe » Kunstgenuß
nochmals bereiten wolle .

Wer immer Fräulein Schebest als Romeo gesehen ,
dem muß jenes Zauberbild unvergeßlich im Gedächtniß

fortleben ; undwollte die Hoftheaterintendauz unserer Bitte
und dem allgemeinen Wunsche entsprechen , so würde bei
Romeo 's Wiedererscheinen der freudige Andrang zu Po -
lyhymnens Tempel nur an eine bekannte Stelle von Schil¬ler erinnern , die wir für diesen Anlaß in nachstehender
Fassung zitiren :

„ Die weiten Hallen fassen nicht die Zahl der Gäste ,„ Die wallend strömen zu Romeo 's Jubelfeste ! "
Im Namen vieler Theaterfreunde .

. . . . t.

Auszug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

aro Me¬
ter .

Thermome¬
ter .

M . 7 '/,U .!27Z 11,3L 16,8Gr . üb .O
N 2 ^ . U 27Z lO,4L !24,1Gr . üb .O
N . 11 U.s27Z 9M . !l6,0 Gr . üb .O

iWind . ! ,Witterung
! Überhaupt .

S
S
S

heiter
heiter
heiter

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 31 . Juli : Die Vestalin , große Oper

in 3 Aufzügen , von Sponsin,
'
. Herr Jrmer , vom

Stadttheater in Aachen : Licinius , zur ersten
Gastrolle .

Todesanzeigen .
Unfern Verwandten und Freunden geben wir andurch

die traurige Nachricht , daß unser lieber Bruder und
Schwager , Heinrich Keil , Oberlieutenant in dem kai¬
serlich österreichischen Regiment Kinskp , am 6 . d . M . ,
nacki kurzen , aber schweren Leihen , in einem Alter von
32 Jahren , zu Padua an der Cholera gestorben ist .

Meckeshelm , den 27 . Juli 1836 .
Karl Frank , Pfarrer .
Lotte Frank , geb . Keik .

Unsere Freunde und Bekannten benachrichtigen wir hier¬
durch von dem Tode unseres geliebten Sohnes und Bru¬
ders , Friederich Schlick , der am 22 . d . M . sein langes
Leiden endete .

Dühren , den 25 . Juli 1836 .
Die Hinterbliebener .

Karlsruhe . ( Lehrlinggesuch . ) ES wird in eine Kon¬
ditorei , Glas - und Spezereihandlung einer lothasten Amtsstadt
des Unterrheinkreifts ein Lehrling von guter Erziehung , und de»
mit de » Grundlagen des Zeichnens bekannt ist , gesucht . Dicstni «
gen Eltern , welche darauf reflektiren , belieben sich in Bälde an
das Zeitungskomloir zu wenden , worauf ihnen die Adresse mitgs -
theilt wird .

Karlsruhe . ( Diensta ntra g . ) Eine Kammerjungfer ,
die Kleider und die feinern Arbeiten machen , auch frisiren kann ,
die franzL fisch oder etwas englisch spricht , kann bis Mitte
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oder Ende September d . I . bei einer hier sich aufhaltenden Da¬
me in Dienst treten . Im Zeitungskomtoir das Nähere .

SS re -tt/k' -rf Kkr MKFKM -r r ^tt/re -r k/e

«R. TmIktlLl d Oarlsroulto .
II vienk d 'eo recevoir une nouvelle Partie ,

et lespersonnes , izul en lont usuAe , ti -ouveront
toulouvs elier lui ces »rtieles d 'une Irnielteuv
et d 'une donte cfoi ne Ittissent rien d desirev ,
vn ^ u ' il a piis des mesures poor en reeevoir
ries Ullnsports re ^ nliers de kovis .

LLrLLHsL^ « ZLGSLMWDWZL « Ml «L
LM^ RW« Z»VWNMMMLOHZÄ

Lll / s« ös ?k r-r </s ??r r ^tt/i ^ /rrse/re -r
Vv/r

»I . in Oarlsrulie .
Nan Ludet Lei ilirn diese LerüLmten stür¬

menden I^alirunAS - und Heilstolfe stets in Annr
tzuter und Irischer (^ uolität , indem er die ^ n-
ordnnnA ^ etrotl 'en Iiut , aus der Ori ^ inal ^ uelle
reZ'elmülsiA Iriselie Transporte ru erlialten .

kV., ^ / .̂ AA L-'.
Einladung .

Nr . 137. Der Verein grosiherzogl. badischer Medi¬
zinalbeamter für Beförderung der StaatSarzneikunde
wird

Samstags , den 13 . August d . I .,
zu Donaneschingen seine zweite Jahresversammlung
und öffentliche Sitzung halten ; wozu die verehrlichen Mit¬
glieder und Freunde der Siaatsarzneikunde entladen

Vffenbnrg , den 25 . Juli 1836 .
ISr . OsAEssFs --'.

Dr . ISr .
Bruchsal . (Diebstahl . ) In der Nacht vom 27 . auf den

26 . Juli d . I . wurde in einem Wirthshause zu Mingolsheim ei¬
nem Goldfabrikanten von Pforzheim eine Chatoulle von Pappen¬
deckel , deren Ueberzug aus graulichkarririem Papier bestand und
welche mit «nem messingenen Hängschlosse , so wie einem darum
gezogenen und festgeschnallten braunen ledernen Riemen verschlos¬
sen war , mit nachbeschriebenen Goldwaaren entwendet :

1 ) fl Stück massive goldene glatte Siegelringe mit massiver
Platte , das Stück im Werth zu 5 fl . 30 fl .

2) L Dutzend glatte hohle do. , im Werth pr. Stück zu 2 fl.
30 kr.

3 ) 3 Dutzend do. mit Blumen getrieben, von gleichem Werthe .
4) 4 Dutzend bohle Fuchsschwmzringe, das Stück im Werthe

von 1 fl . 48 kr.

5) 6 Dutzend do . , etwas schmaler , im Werthe von 1 fl . »er
Stück.

6) 6 Dutzend Ringe , ebenfalls von Gold, in verschiedenen Fa-
xonen, mit Steinen besetzt und schmalen Reife«, das Stück
im Werth von 1 fl . 30 kr.

7) 9 Stück goldene bohle Ringe in der Form von zwei ver¬
schlungenen Händen , im Werth von 2 fl . 30 kr .

8) 6 Stück s. g . goldene Haarringe , von welchen 3 mit Haa¬
ren von schwarzer Farbe eingelegt sind , im Werthe von
3 fl . das Stück .

S) 12 Paar Perlocken mit goldenen Hängeln und Granaten ,im Werthe von 8 fl . das Paar.
10) 10 Paar do . hohle goldene von verschiedenen Formen , im

Werthe von 5 fl . das Paar.
11 ) 24 Paar do. , mit Amethist - , Lopasensteinchen rc . besetzt ,das Paar im Werth von 2 fl . 30 kr.
12) 15 Paar goldene Ohrringe , mit schmalen Reifen in ver¬

schiedenen Formen und ähnlichen Steinen besetzt , wie subNr. 11 , im Werthe das Paar von 3 fl.
13) 48 bis 50 Paar do . , statt mit Steinchen mit einer goldenen

Perle besetzt , im Werthe das Paar von 1 fl. 30 kr.
14) 60 Paar do . kleinere in verschiedenen Formen , besetzt . im

Werth von 1 fl . das Paar.
'

15 ) 66 Paar do . glatte, das Paar zu 40 kr.
16) 12 Paar sogenannte Ohrenschräubchen , das Paar ru

1 fl . 12 kr .
°

17) 10 Stück Kreutze von verschiedenen Faconen, das Stück
zu 4 fl.

18) 6 Stück Uhrschlüssel .
19 ) 9 Stück Haarketten und noch einige Goldwaaren .
20) Eine goldene Uhr mit beschlagenem Haarband u . Schlüssel,

nebst einer Walze , im Werth zu 55 fl.
Dringender Verdacht der Entwendung dieser Gegenstände liegt

gegen den Mühlknecht, Karl Dennig
"
von Bauschlott , welcher

sich Joseph D ennig von Königsbach nennt , vor , und indem
wir dessen Personalbeschreibung unten beifügen, bitten wir sämmd-
liche Behörden um Fahndung auf den Verdächtigen und die ge¬
stohlenen Effekten.

Bruchsal , den 28 . Juli 1836 .
Großherzoglicher Oberamt.

Leiblein .
vät . Gravenauer ,

Act. zur .
Signalement

des Karl Dennig von Bauschlott .
Größe 5 ^ 5" , Haare braun , Gesichtsform länglich , Farbe

bleich, Statur schlank , hat muthmaßlich eine Narbe an der lin¬
ken Wange und spricht den Pforzheimer Dialekt .

Kleidungsstücke .
Eine grüne tuchene Schildkappe , ein schwarzes Halstuch , gelb¬

lichweiße Piqueweste , graue Sommerhosen und einen hellblauen
tuchenen Frack.

Sonst konnte derselbe nicht näher signalisirt und dessen Klei¬
dungsstücke beschrieben werden.

Durlach . ( Weinverst eigerung . ) Bei der Unterzeich¬
neten Stelle werden am Mittwoch , den 10. Aug . d . I ., Vormit¬
tags 9 Uhr ,

12 bis 15 Fuder Wein guter Qualität ,
vom Jahrgang 1835 , in kleinen und größeren Abtheilungen , öf¬
fentlich versteigert ; wozu man die Liebhaber einladet.

Durlach , den 28 . Juli 1836 .
Großherzogliche Domänenverwaltung .

Banz .
Nr. 5311 . Stühlingen . (Waarenversteigerung . )

Auf diesseitigem tzauptzollamtsbmeau werden bis Donnerstag , de»
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18. August d. I . . Morgens 3 Uhr , folgende eingeschmuggelte
Maaren « nämlich ;

Zucker 1758 Pfd .
Kaffee 297 .
Baumwollenwaare 488 »
Baumwollengarn 1 '/ « »
Wein 54 «
Branntwein 578 -
Rauchtaback 1 »
Seife 2 -

öffentlich versteigert ; wozu wir die Liebhaber hiermit einlade».
Stützungen , den 23 . Juli 1836.

Großherzogl. bad. Hauptzollamt ,
Oberinspektor. Hauprzollverwalter . Hauplamtskontroleur .

Kromer . Bohm . Gamer .

Gondelsheim . (Fruchtversteigerung .) Freitag , den
5 . August d . I . , Morgens 9 Uhr , werden auf diesseitigem Ge-
fchastszimmer von dem hiesigen und Sickingec Speicher

11 Malter Kernen «
25 - Gerste ,
15 - Korn ,

4M - Haber und
800 - Dinkel

öffentlich versteigert.
Gondelsheim , den 26. Juli 1836 .

Gräfl . v . Lavgenstein'
sches Rentamt .

Becker .

Sinsheim . ( GlLubigeraufforderung . ) Alle die¬
jenigen Gläubiger des verstorbenen, früher in Kirchardt wohnhaft
gewesenen Jngenieurpraktikanten und Geometers , Franz Albert
Trößler von Hoffenheim , welche ihre Forderungen bis jetzt
noch nicht schriftlich angemeldet haben « werden aufgefordcrt «
solche

am Montag , den 8 . August d. I . «
Vormittags 3 Uhr ,

zu, Hoffenheim vor der Lheilungskommission zu liquidiren und zu
begründen , ansonst das Vermögen des Erblassers den Erl »
Rücksicht zugewiesen wird , und die unbekannte» GlLutrgec sich
allen Schaden des Stillschweigens selbst beizumessen habe ».

Sinsheim « den 27. Juli 1836. -
Großherzogliches Amtsrevisorat .

A. A.
Schaub .

Ategekhau sen ; ( LiegenfchaftSverfleigorung . ) Aus
Ser Verlassenschaft der Gottlieh Göhrisch Wittwe dahier lassen
die, Erbinteressenten nachstehende Liegenschaften « unter annehmli¬
chen Bedingungen «

Montag « den 8 . August d. I . «
früh 3 Uhr .

auf dahiefigM Rathhause « an den Meistbietenden öffentlich ver» ,
steigern ; . . ^

1) Eine eingerichtete Mahl - und Oelmühle mit 2 Mahl - und
1 Gerbgange , die Lelmühle mit doppelter Presse , nebst ei¬
nem noch besonders stehenden . zweiten Wohnhause mit
Scheu « . Stolluag . Schöpft » und SchweinstÄlen « so wie
einem dabei liegenden Gemüsegarten von 3 Vrtl . H Ritz.
22 Sch. n . M . « und noch , ferner 2 Mrg . 1 Vrtl . 48 Rth .
14 Schuh Gras - und Baumgarten , begrünzt vornen. von
dem Dorf und derChaussee nach Heidelberg, hinten von dem

> noch sich weiter hinziehendeu Mühlthal . '

2) 2 M . 2 V . L Rth . 45 Sch . Acker und Wiese in der Leh-
« iese.

3) 3 M . 94 Rth . Acker im Büchsenrcker.
4) 2 M . 67 Rth . Acker allda.
5) 2 V. 19 Rth . Acker im Erzacker.
6) 2 V . 76 Rrh . Wiese in der Bachwiese.
Diese Mühle hat den Vortheil einer sich ziemlich gleich bleiben ,den Wasserkraft , liegt in der vorzüglichsten Ortslage , und ist be»

sonders durch die Nähe der Stadt Heidelberg und des Neckarflus¬ses in ihrer Frequenz begünstiget , und ist fehr geeignet zur Ver.
Wandlung in eine andere Gewerbseincichtung .

Auswärtige Steigerungsliebhaber wollen sich mit ordnungsmä¬
ßigen Vermögenszeugnissen aus,veilen , und könne » die anderweiti¬
gen Bedingungen bei dem Unterzeichneten, von heute an , einge¬
sehen werden.

Ziegelhaus?» , den 14 . Juli 1836 .
Bürgermeisteramt .

Reinhardt .
vllt . Knobel ,

Rathsschreiber .
Karlsruhe . ( Weinverkauf . ) In dem Hause Nr . 145der langen Straße werden jeden Mittwoch , Nachmittags , ganzrein gehaltene weiße und rothe Oberländer Weine , von den Jahr¬

gängen 1833 und 1834 , in vorzüglichen Qualitäten und zu fest¬
gesetzten billigen Preisen abgegeben; jedoch nicht weniger, als eine
Ohm. Nähere Auskunft gibt

Karl HL sie , Küsermeister.

Bad Rlppoldöau .
Angekommene Badgäste und andere Fremde vom 20 . — 23 . Juli

1836.
Frau Hofräthin Wich mit Fräulein Tochter aus Karlsruhe .Hr . Sander , Advokat von da . Hr . Sünder , Prorektor von Dur .

lach. Hr . Sander , Hofgsnchtsrath von Rastatt . Hr . Nsher ,Sohn , aus Schaffhausen. Hr . Wiegenhardt , Apotheker aus Tutt¬
lingen. Hr . Hvssmann aus Frankfurt . Hr . Generalstabsarzt Dr .Meier mit Fräulein Tochter aus Karlsruhe . Hr . Krämer . Kauf¬mann aus Posen. Hr . Gftsler , Kaufm . aus Welfchsteinach . Hr .Leiherr, Advokat aus Waldsvut . Frau Usteri , Fr . Vogel aus Zü¬
rich. Mad . Weisgerber aus Ribeauville . Hr . Pfarrer Speidelvon Unkeralpftn. Hr . Wüst aus Zürich. Hr . Brachetti , Kaufm .aus Zell. Mad . Zäpfel mit Fräulein Tochter aus Straßburg .Hr . Rentier Bayesforl mit Gattin aus England . Hr . Varon v.
Hvlzschuhcr, Uegierungsdirekkor von Ulm . Hr . Holder. Stud .aus Stuttgart . Hr . Blandin , Notar aus Obern « i. Hr . Kaufm.Völker aus Edenkoben. Madame de Pißenberg von Rettenburg .
Flamm von Wildlbal . Dult von Nusbach. Hr Stanley mit Fa¬milie und Dienerschaft aus England . Hr . Bergrath Wepfer mitGattin , Frau Kanzleirälhi » Wejffer, Hr . Finanzrath Märklin aus
Stuttgart . Hr . Gutmann mit Gattin aus Slraßdurg . Hr . v.
Wellnagel, mit Fräulein Tochter und Dienerschaft aus Stuttgart .
Hr . Story , Rentier aus Baden . Hr . Kaufm. Schadt aus Lahrmit Hrn . Sohn . Hr . Kaufm . Kob von da . Hr . geh . Legatians-
rath Rheinwald aus Stuttgart . Hr . Regierungsrath Hartman »
mit Gattin aus Remlingen . Hr . Zandt u . Hr , Seoin , Lyzeisteaaus Karlsruhe , Hr . Kaufm . Zuber von Rirheim . Hr . Werd-
müller- Bodmer mit Gattin , Part , aus Zürich . Hr . Glaris und
Hr . Häußler . Kaufleute aus Freiburg .

Karlsruhe . ( Anzeige ) Neue holl.
Häringe sind cingetrosten und möglichst billig
zu haben bei

E. F. Vierordt ,
lange Straße Nr; 201.

Brrte - reund Deuche er PH. Macht » e.
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